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Neues über „Missionstheologie“ Sagen. Er die Terminologie „Mis-S1OoNSwissenschaft“, „Missiologie“ aDb, we1il 1SS10N auch Offen-
barungswirklichkeit mit Beziehung Z Menschen ist. Der Verfasser g1bt
eine der a lgemeinen T’heologie analoge eilung der issionstheologie,1n der jeweils deutlich macht, WOTrIN die Aufgabe der einzelnen e11-
gebiete, missionstheologisch befirachtet, leg Die Forderungen, die der Ver-
fasser die Missionstheologie stellt, SInd sehr weitgreifend. Man wurdeeinen eigenen Lehrkörper brauchen, S1e iın die 'Tat umzusetzen. Das ist
einmal nicht möglich, leg ncht 1ım Sinne des Verfassers. AÄAbe  — ergibt
Sıch den Sıch berechtigten Forderungen die Notwendigkeit, die all-
gemeine Theologie r;  1g, also weltweit, sehen und vorzufiragen, hine1in-gestellt ın die Gesamtwirklichkeit der Welt und besonders der nichtchrist-
chen Welt, Forderungen, dle, WEeNnn S1e VerWIT.  ich en, der gesamten
Theologie kraftvolle Impulse, eine reifbarere Wirklıchkeitsnähe und NEUEC,
lebensgestaltendie Tra geben mstande wäaren.

Nıcht ungunstig WIrd die enschheit vom Verfasser in Trel Stufen, je
ihrem Verhältnis AT Offenbarungswirklichkeit, eingeteilt. Auf dieser

Dreiteilung aufbauend, iıst mög 1: VO  3 Mission als VO  - der 1n N]  rist-
lichen Landern werdenden Kirche Sp  en amı Wäre eilnerseits das
eute nıcht mehr wegzudenkende Element der Eiınpflanzung und Stabilisie-
rung der Kırche 1mM kirchenlosen euland, anderseits die er gebräuch-
liche Redeweise VOIN Mission als Von der kirchlichen Tätigkeit unter Nıcht-
christen, 1n QAeser Definition, theologisch N  -
gefaßt und gut fundigrt‚ ZUSammen-

Die für die verschıedenen e1lle der Missionstheo’ogie durchgeführtekritische useinandersetzung mit Seumois OM NT{r  uCci.10N
OD- la Missiologie, g1DT dem Werk e1Nne elebende und anregende Frısche, die
ihrerseits wlieder trle) eın suchen, dem gesamten ragenkom-
plex e1Nne iuımmer größer werdende larheit abzuriıngen.

Gabriel-Mödling Joh Betititray S. V

Bibel-Lexikon Herausgegeben VOo  5 erbert Haag ın Verbindung mit
Va  } den orn zahlreichen Fachgelehrten. Sechste Lieferung Mat-

thäusevangelium bis Personennamen. (222 SD.) Siebente Lieferung Pe-
schitta bis Sichem. (134
TrOS je Fr./DM TEn p Einsiedeln—Zürich—Köln, Benziger-Verlag.

>  uch diese beiden leferungen stehen an Güte und Exaktheit den VOr-hergehenden ın keiner Weise nach. Ausführlicher finden WITr die Themen
99°  ensch“ un „Menschensohn“ behandelt. Der „Messiaserwartung“ vonSchildenberger iınd die Spalten —11 gew1ldmet, wobei 1m drıtten
211 des Artikels ZU. Messiaserwartung 1m außerbiblischen jüudischen Schri{ft-
tium ausgiebige Literaturhinweise gegeben werden. Kurz un! gut sınd die
Aufklärungen ber „Nlidrasch“ un! „Mischna“, ebenso ber „Monotiheismus“un Oses“; ler WIrd autf die neuestien Kontiroversen bezüglich dieses
Namens eingegangen eım Schlagwort „Milch“ WwIrd vermerkt, daß die
dunklen Mosesstellen (n Ex un Dt), weiche verbieten, e1Nn Böcklein ın derMilch seiner Mutter ochen, nunmehr Aaus Ugaritischen TLexten endgültiggeklärt sSind das erbot I6 darin begründet, daß sich ler einephönizisch-kanaanitische Kulthandlung re (Sp Interessant ist dieBemerkung „Milkom.“ als Mimationsform VO  } melek-König. Könnte ıchtdie orm mole (1 Rg 11 4: abgeleitet VO. mele. erklärt werden urerdie Übernahme der Vokalisation VO  ®) boschet-Schande, ähnlich w ıe mansch-Baal 881 sch-boschet umgetau{ft hat? Man mag mit dieser Vokalisation,
aus welcher für das hebräische Ohr boschet-Schande heraustönte, die Ver-achfung DZW. Ächtung des heidnischen otftes un selnes ultes verbundenhaben Der „Mutter des Messias“ ist eine eigene Spalte gewidmet, treif-fend ZUFLFC iIimmanuel-Stelle des Isalas auf die bezeichnende Partizipialstel-



354 Literatur
Jung „d  Dt  ] ungfrau empfangen! un gebärend“ (Iim T’M) hingewlesen WwIrd,

dalß das Futfurum „s1e WIrd empfangen unı gebären“ weniger richt1ig
TS  eın „Daß ha’alma ler aut e1iNe Jungirau deutet, un ‚War aluf ıne
ganz estimmte, ann do  D wohl N1C| bezweifelt werden“, meint das Lex'1-
kon Nıcht unınteressant 1ST CS, dazu die betreffende Stelle 1n ÖN1gs Lexıkon

vergleichen. DOrTt en WITLr ZWar Nn unumwunden, aber eutlich) dıe
Zustiimmung uUuNSerTrer tradıtıionellen Auffassung VO.  e ha’alma „ alma, nach
dem ymon eın mannbares Mädchen, nach dem prachgebrauch unier-
schieden Vo  b den Nebenfrauen » als unDeru. gedacht, daß parthe  S
der TE Jes W NC} wirklich falsch 157. (Ed Öniıg, Hebr (1< Aram.
Orterbu: AT®, 1931, 31.)

Was weiıterhin ber „Mysterium“, „Name Gottes“, „Offenbarung“ und
„Opfer“ gesagt Wird, orj;entilert schnell ber das Wesentliche Die-beigege-benen Tafeln verdienen es 6D Wır treifen da 1Ne ausgezeichnete AD
bildung des schasteines, 1ne Reproduktion eines der aramälschen Papyrı
VO.  5 Elefantine un: einen rliechischen Papyrus Aaus der unschatzbaren
Chester-Beattiy-Sammlung. Ebenso gut 1nd die Illustrationen Z Stich-
WOTrT, „Palästina“, W1e auch APaulsSt Bılder au Neapolis, 1l1pp1
un Kphesus beigebracht werden. Das „Pentateuchproblem“ 1st Dis „In dıe
NEUESTIE hase“ (Eıßfeldt) auizeis£ e1m Schlagwort „Pfingstwunder“ WIrd
C’ie eufung aut G lossolalie abgelehnt Uund mi1% Knabenbauer, KROose,
Jacquier, teinmann, ahn eın wirkliches en 1n remden prachen
an geNOMMEN. ZUu egrüßen 1S%, daß der „Pharisäismus“ m17 einer objek-Liveren' (als der Jandläufig gebräuchlichen) Beurftfeilung bedacht WIrd und
auch der gute dieses letzten uüters un: en der alttestamentlichen
enbarung Anerkennung Über Name, ultur und Sprache der
„Philister“ werden die neuesten Krgebnisse der orschungen Albrighis,els SOW1Ee diejenigen VO  5 urn nd erl £e1sterha ist die
Zusammenfassung der Fragen das Stiichwort „Phönizien“, welche die
eizten YTbelten Albrights un uSsands noch einbezieht Robert ommt
ausglebig E Wort uüber die 99-  oesie“ der Hebräer (SD. 15349—1356). Daß der
„rPrediger“ nach neuesten Orschungen ahlreiche nNnklänge das 0oN1-
Zische, Oowochl sprachlich als auıch edan.  ]  < aufweinst, dürfte vlielen Neu
eın Dankbar WI1IrNd man auch d1e Abhandlung üuüber „Prophet“ un: „Pro-
phetfismus“ entgegennehmen. ngefangen VOonNn der Erklärung des griechl-
schen un des hebräischen Terminus bis aen Aufgaben der Prophetenun den etihnoden, wI1e S1E sıch ihrer Au{fgaben entledigtfen, ist qlles
knapp un doch z 1ar argetan. Daß der wesentliche Unterschied zwischen
Takel und Prophetentum betont 1  Td,; ist, selbstverständlich.

Im Artıkel „Rechtfertigung“ stellt GTrOoSSOoUW Römerbhbhrief un Jas
kobusbrief egenuüber. ESs WwWUurde weit führen, auch 1Ur UZ darüber
referjeren, Was ber „Reich Gotftes“, ber „Heinnheit“. bDber „Sabbat“ und
„Sadduzäer“ Neues und es esa 1ST. Einige schöne Bildtafeln (derLieferung) zeigen den Sarkophag des Achiram mi1ıt der berühmten In-
schrift, eın Relief des Ur-Nantsche aus Lagasch und die beschriftete Plastik
eines achthundes aus Lagasch (3 Jahrtausend CNnr.) Diese Kosiprobenmögen genügen, zeigen, welch vielfältige Auskunft das vorliegendeLexikon bieten ermas.
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achdem der and icht weniger als 1391 Kurzreferate (aus 393 eit-
schriften, die mit Kenn-Nummern bezeichnet Sind) u  ewlesen a  e;führt vorliegender and die Referate bis ZUT: Nummer 2597 weiter. ıne


